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Thalheim

Sommerwild
aus einheimischer Jagd

***
Siedfleisch- und 
Ochsenmaulsalat

Stefan Schneider,
Rest. Schenkenbergerhof

5112 Thalheim (Di geschlossen)
Reservation: 056 443 12 78

Komfortbett „Lift“
Jetzt zum Sonderpreis

Das Anheben ermöglicht
ein aufrechtes Verlassen
des Bettes

Sitz- und Liegeposition
einfach per Knopfdruck
verstellbar

Tische
in vielen Varianten!
Lieferung, Montage und Entsorgung gratis

Qi Gong-Anfängerkurs
6 x dienstags, ab 18. 8., 18.00 - 19:00
Dr. chin Ching Gebauer  062 827 01 26

Gaga
Mittwoch 26. August 17:15 – 18:15
Tanja Saban          o.kit.joy@gmail.com

Cantienica-Beckenbodentraining
Samstag 19. September, 14:00 – 17:00
Ursina de Vries                056 426 93 71

Ein Bau, der gut zu Schinznach passt
Das neue Schulhaus Feldschen und die neue Aula werden am 29. August mit einer Schulhausübergabe in kleinerem Rahmen eingeweiht

Architekt
Walker Architekten AG, Neumarkt 1, 5201 Brugg

Bauingenieur
Bodmer Bauingenieure AG Tellistrasse 114, 5000 Aarau

HLKK-Ingenieur
Poly Team AG für Haustechnik-Planung,
Wildischachenstrasse 36, 5200 Brugg

Landschaftsarchitekt
naef landschaftsarchitekten gmbh, Stahlrain 6, 5200 Brugg

Bedankt sich für den spannenden Auftrag 

Der Heizungs-, Lüftungs- und Sanitärplaner aus der Region für Um- und Neubauten 

wildischachenstrasse 36 · 5200 brugg · tel. 056 441 96 21 · fax 056 442 17 74 
info@polyteam.ch · www.polyteam.ch

(A. R.) – «Das ist ein äusserst ansprechendes Werk geworden», 
freut sich Gemeindeammann Urs Leuthard. Leider könne man 
dieses nicht zusammen mit der Bevölkerung feiern. «Das wol-
len wir aber nächstes Frühjahr nachholen», unterstreicht er.

Dass der kompakte Ersatzneubau für das alte Schulhaus 
und die Aula trotz der Corona-Umstände in nur einem Jahr 
Bauzeit habe fertiggestellt werden können, bezeichnet Urs 
Leuthard als «eine grosse Leistung aller Beteiligten.»
«Mit diesen hellen, durchdacht gestalteten und den neuen 
Lernformen entsprechenden Räumen sind wir bestens ge-
rüstet für die Zukunft. Die Primarschule ist gebaut für die 
nächsten Jahre», so das Fazit des Ammanns.
Mit den an der Sommergmeind 2018 –  im zweiten Anlauf  – 
gesprochenen 6,45 Mio. Franken ist das kompakte,  dreige-
schossige und nunmehr zum Dorf hin  ausgerichtete Gebäu-
de (Bild rechts) pro Kubikmeter Schulraum übrigens eines 
der günstigsten Schulhäuser im ganzen Land. Und mit der 
schönen neuen Aula bekommen die Schinznacher zusätzlich 
noch einen exquisiten Veranstaltungsort dazu, wie er sich in 
Dörfern dieser Grösse so sonst nirgends findet. 

«Feldschen-Platz gut angebunden»
«Wir werden unterhalb des Kostenrahmens abschliessen», 
sagt Architekt Norbert Walker letzte Woche auf einem Rund-
gang. Und ja, die Zusatzschlaufe habe sich durchaus gelohnt, 
betont er: «Die Erschliessung der Aula ist jetzt besser gelöst 
– sie konnte dort, wo eine Rampe vorgesehen war, mit einer 
neuen Treppe gut an den Feldschen-Platz angebunden wer-
den.» (Mehr zu diesem Schinznacher Kraftort und Schulhaus-
Namensgeber auf S. 6.)

Fortsetzung S. 4
Baureportage S. 4 – 6

Tangotanz als Beziehungspflege
Die Tango Argentino-Tanzshows von Mario Bucher und Angela Jaggi aus Villnachern sind  improvisierte Kunstwerke entlang der Musik

(Hans Lenzi) – Tangotanzen ist mehr als 
rhythmische Bewegung im Raum. Und mehr 
als heissblütiges Latinofeeling und grosse Lei-
denschaft. Es hilft in der Beziehungspflege. 
Denn nur durch genaues Aufeinander-Einge-
hen – innerlich und äusserlich – erreicht man 
den harmonischen Flow.

Tanz als Paartraining
«Paartanz allgemein und Tango Argentino im 
Besonderen ist eine intensive Art von Kommu-
nikation», erklärt das Tanzpaar Mario Bucher 
und Angela Jaggi. 
Das sich zur Musik bewegende Paar sei ein 
weiteres Element des Orchesters. Das verlange 
«ein hochkonzentriertes Hinhören, ein direk-
tes Übertragen der musikalischen Botschaft in 
Bewegung und ein permanenter nonverbaler 
Austausch mit dem Partner». «Tango Argenti-
no ist, anders als bei den meisten andern Tanz-
stilen, ein Tanzen nach innen. Man ist auf sich 
und seinen Partner konzentriert, sucht nicht 
die extrovertierte Geste.»

Tango: Unesco-Weltkulturerbe
Es erstaunt deshalb nicht, dass der Tango seit 
2009 offiziell als Unesco-Weltkulturerbe de-
klariert ist. Es gibt drei verschiedene Tang-
ovarianten: Den fröhlich daherkommenden 
Milonga, den fliessenden Tango Vals und den 
melancholisch-klassischen Tango. Der Stan-
dardtanz Tango ist aus dem «Tango Argenti-
no» entstanden und stark reglementiert im 
Gegensatz zum Tango Argentino, welcher 
improvisiert getanzt wird, im Einklang mit 
dem Partner und so jedes Mal etwas Einma-
liges darstellt.

Duo Nuevo
Tango Argentino ist Buchers und Jaggis Spe-
zialität. Weil sich der Tango wie alles im Le-
ben ständig verändert und sie das begrüssen, 
nennen sie sich als Tanzpartnerschaft – privat 
sind sie als Ehepaar unterwegs – DuoNuevo. 
«Tanzen bereitet uns Freude. Übers Tanzen 
tanken wir Energie, finden zu uns selbst und 
begegnen einander im Paar», beschreiben sie 
ihre Erfahrung. 
Genau das wollen sie in ihren Kursen, welche 
sie jeden Sonntagabend für Anfänger und 
Fortgeschrittene im Riniker «Kulturlade» an-
bieten, auch an die Teilnehmenden weiterge-
ben. «Wir unterrichten immer zu zweit, ein 
klarer Mehrwert für die Beteiligten», gibt 
Mario Bucher zu Protokoll. «Normalerweise 
ist an vielen Tanzschulen nur ein Tanzlehrer 
pro Klasse vor Ort.» 
Will jemand zwischendrin einsteigen, so ist 
das möglich. Allerdings muss sich das Paar 
über Einzelunterricht dem schon erreichten 
Niveau des laufenden Kurses angleichen. «Es 
freut uns, dass wir so viele treue Kursteilneh-
mende haben. Es gibt auch immer wieder An-
fragen, um in die bestehenden Kurse einzu-
steigen.»

Breit und umfassend ausgebildet
Mario Bucher tanzt seit dem 17. Lebensjahr. 
Heute ist der gelernte Bauzeichner und stu-
dierte Primarlehrer diplomierter Tanzlehrer 
Swissdance und eidg. diplomierter Paar-Tanz-
lehrer. 
«Während diesen Ausbildungen lernte ich 
alle Paartänze und bestritt rund fünf Jah-
re lang Latein-Turniere. Auf Wunsch kann 

ich auch diese unterrichten.» Gattin Angela 
ist im Erstberuf Landschaftsbauzeichnerin, 
nachher erwarb sie noch den Titel zur Kauf-
frau. Sie stammt aus einem tanzbegeister-
ten Haus: Ihre Eltern sind erfahrene Tur-
niertänzer. 
«Über meinen Mann hab ich dann die Liebe 
zum Tango Argentino entdeckt. Wir üben 
diese Leidenschaft seit acht Jahren gemein-
sam aus, und ich assistiere ihn in den Kursen. 
Daneben bin ich noch als Yoga-Lehrerin un-
terwegs.» 
Zu guter Letzt sind beide noch diplomierte 
Persönlichkeits- und Life-Coaches ECA. «All 
diese Ausbildungen ergänzen sich und hel-
fen uns bei all unseren Tätigkeiten», sind sie 
überzeugt. Ihre Leidenschaft präsentieren 
sie auch an Tanzshows, sei es im öffentlichen 
Raum, an Jubiläen, Geburtstagen, Hochzei-
ten oder anderen Anlässe mehr. 

Bözberg profitiert
Und inwieweit profitiert die Schule Bözberg 
von Mario Buchers Tanzbefähigung? «In 
mehrfacher Hinsicht», gibt der engagierte 
Pädagoge zur Antwort. «Laut Lehrplan ist im 
Sportunterricht ja aufs Tänzerische einzuge-
hen. Das fällt mir natürlich leichter, da kann 
ich authentisch vermitteln und motivieren, 
vor allem auch die Jungs. An Projektwochen 
habe ich auch schon Tanzkurse angeboten.» 
Ansonsten geniesst das Ehepaar ihre vierjäh-
rige Tochter Amila, ist viel sportlich «on the 
road» – und wenn die Zeit noch reicht, wird 
noch etwas Klavier und Gesang geübt und 
Sachbücher gelesen. Kurzum: vielseitige Zeit-
genossen!

Wunderschön anzusehen: Mario Bucher und Angela Jaggi 
in Aktion. Als Duo Nuevo bieten sie unter anderem jeden 
Sonntagabend im «Kulturlade» Riniken, Bruggerstrasse 4, 
Anfänger- und Fortgeschrittenen-Kurse an – mehr Infos 
unter www.duonuevo.ch.
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24 Std. Pikett
058 123 88 88
www.jostelektro.ch

Service macht den Unterschied.

Zimmer
streichen

ab Fr. 250.–
seit 1988

MALER EXPRESS
056 241 16 16

Natel 079 668 00 15
www.maler-express.ch

KAUFE AUTOS
FÜR EXPORT!
PW und LW, auch Unfall-
Autos. KM und Zustand egal. 
Bar-Bezahlung, Abhol-Service. 
Melden Sie sich bitte unter

Tel. 078 770 36 49

Hauswartung & Allround Handwerker Service
Wand- und Deckenverkleidungen, Bodenleger-
arbeiten, allgemeine Holzarbeiten, Reparaturen
(Holz & Metall), Glaserarbeiten, Lösung von 
handwerklichen Problemen schwieriger Art
Oswald Ladenberger, Mobil 076 277 12 43

Umbauen oder Renovieren:
Plattenbeläge, Gipser- Maurerarbeiten!
Saubere Arbeit und ein fairer Preis sind für 
uns ein «Muss». J. Keller: Tel 078 739 89 49
                         mail: goeggs333@gmail.com

Erledige Maurer-, Umgebungs- und Aus-
hubarbeiten.
H.R. Sieber 056 442 66 69 • 079 543 64 85

Maurer- und Gipserarbeiten
Reparaturen und vieles mehr.
P. Treier, Grütstrasse, 5200 Brugg
          076 507 13 43  •  treierpeter@gmx.net

Samstag 22.08.2020 von 10h-17h
GROSSER FLOHMARKT an der
Habsburgerstrasse 6, 5200 Brugg
Mehr Infos unter:
www.bruggermessies.com/quartierflohmi/

Ihr Gärtner für Ihre Gartenpflegearbeiten 
aller Art! Hecken und Sträucher jetzt schnei-
den, mähen usw.! Fachgerecht! Speditiv! 
Preisgünstig!      R. Bütler Tel 056 441 12 89
www.buetler-gartenpflege.ch

Jurapark-Trotti-Tours: 
Route Mönthal und Bözen

Die Mönthaler Trotti-Tour vom Sonntag, 
23. August, 15 – 16 Uhr, sowie die Bözer 
Tour vom Donnerstag, 27. August, 17 – 
18 Uhr, starten beim Cheisacherturm. 
Ein Jurapark-Guide erwartet die Spass-
willigen beim Treppenaufstieg. Nach 
einer gemeinsamen Turm-Besichtigung 
und kurzer Instruktion beginnt das 
Abenteuer. Die Touren eignet sich auch 
für Kinder ab einer Körpergrösse von 
140 cm. Anmeldung Laufenburg Tou-
rismus: info@laufenburg-tourismus.ch / 
062 874 44 55
Weitere Infos auf www.trottitours.ch

Brugg: Velo-Börse auf dem Eisi
Am Samstag, 22. August, findet auf dem Eisi-Platz in 
Brugg die Velobörse von Pro Velo Brugg-Windisch statt 
– eine tolle Gelegenheit ein ungenutztes Fahrrad zu ver-
silbern oder günstig ein «Bahnhofsvelo» zu erstehen.
Um die Abstandsregeln einhalten zu können, befinden 
sich die Velo-Annahme und die Kassen neu im Eisi-Park, 
wo es ausreichend Platz für allfällige Warteschlangen 
hat. Für die ausgestellten Velos gibts dadurch deutlich 
mehr Platz. Zusätzliche Ein- und Ausgänge helfen eben-
falls, die Besucherströme zu entflechten.
Fahrtüchtige Velos, Anhänger, Velozubehör, Skooter oder 
Inline-Skates bringt man am Samstagmorgen (Annahme 8 
– 9.45 Uhr, Verkauf  10 – 12.30 Uhr) zum NAB-Platz. Rund 
10% des Verkaufspreises gehen an Pro Velo und werden 
für die Veloförderung in der Region eingesetzt. Wenn sich 
kein Käufer findet: Das Rad lässt sich auch dem Hilfsprojekt 
«Velos für Rumänien» spenden. Dafür werden auch defekte 
Velos und gerne weitere Sportgeräte entgegengenommen.

www.provelo-brugg-windisch.ch

Sudoku-Buchstabenrätsel Sudoku -Zahlenrätsel
S 8 1

O M R N 9 3 5
M U R 3 5 7 9

M N A 2 5 7
S R U M E D 7 2

U A O 3 1 6
A D U 2 9 1 4
E N S O 4 9 1 6

M 6 8

Sudoku -Zahlenrätsel Sudoku -Zahlenrätsel
1 8 7 8

5 3 9 2 1 9
9 5 7 3 6 4 7

7 5 2 9 4
2 7 1 8 5

6 1 3 7 2
4 9 1 2 4 2

1 6 4 9 3 6 5 4 2
8 6 8 3

Wo 30-2017 Wo 31-2017

Wo 32-2017 Wo 33-2017

Zusammensetzspiele für trübe Tage! 

www.puzzle-welt.ch
MesserShop für Hobby- & Profi-Köche! 

www.messer24.ch

MesserShop für Hobby- & Profi-Köche! 

www.messer24.ch
Heute bestellt, morgen geliefert!  

www.stempel.ch

AM DIENSTAG

Garten Odeon Brugg
25. August 2020, 18–20 Uhr

Treff en Sie den Regierungsratskandidaten! 
In ungezwungener Atmosphäre stelle ich mich im 
Gespräch gerne Ihren Fragen und Anregungen. 
Ich freue mich auf Ihr Kommen.

DIETER
EGLI

Brugg: Ethno Rave und Otrava im Odeon-Garten
Am Freitag, 21. August, 20 Uhr, spielen der Brugger Dino 
Brandao und Avo Iseh Kisaacah Djembés, wie früher in der 
Stube. Eine Reise von Brugg in ein halb imaginäres, halb 
reales Luanda (Angola) und zurück in den Odeon-Garten.
Am Sonntag, 23. August, 19 Uhr, präsentiert die Brugger 
Band Otrava  mit Klarinette und Kontrabass, Geige, Gesang 
und Gitarre, Posaune und  Perkussion ein eigenwillig klez-
merisch-balkanöses Mischmasch. Herzzerreissende Melan-
cholie und fesselnde Lebensfreude! Um Anmeldung für die 
Konzerte wird gebeten: unter www.odeon-brugg.ch
Zudem startet am 1. September im Odeon der beliebte Lese-
zirkel (bis 12. Januar 2021, fünf Mal dienstags von 19.30 bis ca. 
21 Uhr). Aufbrechen oder Ankommen? Reiseliteratur als Spie-
gel der Zeit. Leitung: Michel Mettler. Ab 1. September 2020 
bis 12. Januar 2021, 5x dienstags von 19.30 bis ca. 21 Uhr.

«Brugg verliert Sitz wegen Zuwanderung»
Der Brugger FDP-Stadtrat Reto Wettstein zückt den Migrations-Hammer  – 

und engagiert sich für die SVP-Begrenzungs-Initiative

«Manchmal muss man eben den grossen Hammer nehmen, 
dass es in Bern ein kleines Löchli gibt», so Reto Wettstein  – 
sagts und schlägt damit beim Lauffohrer Kreisel einen alles 
andere als parteilinientreuen Ja-Pflock ein. 
Zudem erwägt er, eine kantonale Volksinitiative zu lancie-
ren: Nicht wie derzeit die Gesamtbevölkerung, sondern die 
Anzahl der Wahlberechtigten in den Bezirken soll massge-
bend sein, wie viele Grossratsmandate ihnen zustehen.

(A. R.) – «Ist es nicht erstaunlich, dass 
die Mandatszuteilung für die Bezirke 
nicht auf der Zahl der Wahlberechtig-
ten, sondern auf jener der Gesamtbe-
völkerung beruht?», wundert sich Reto 
Wettstein. Jedes Baby zähle da dazu, 
auch Asylsuchende nach einem Jahr 
Aufenthalt – das sei ihm vom Kanton 
so bestätigt worden. Sein Fazit:  «Es 
ist die stärkere Zuwanderung im Bezirk 
Lenzburg, wegen der unser Bezirk ei-
nen Sitz im Grossen Rat verliert.»

Ist das jetzt der Effekthascherei nicht 
ein bisschen zu viel? «Darum gehts 
nicht – die Steuerung der Zuwande-
rung ist mir einfach ein Herzensanlie-
gen, ich hätte mich auch ohne Wahlen 
dafür engagiert», betont der Gross-
ratskandidat. Apropos: Kein anderer 
Grossrat habe sich gegen den Gesamt-
bevölkerungs-Modus respektive für 
den Erhalt des Mandats gewehrt (der 
Bezirk Brugg  darf nur noch zehn statt 
wie bisher elf Vertreter ins Kantons-
parlament entsenden, Red.)

Export in EU zu 90 % WTO-konsolidiert
Als Unternehmer müsste er, gerade in 
diesen unsicheren Zeiten, doch Wert 
legen auf stabile wirtschaftliche Rah-
menbedingungen mit der EU. Nun, die 
EU-Staaten begännen ja, selbst unter-
einander die Zuwanderung zu steuern 
– und den EU-Marktzugang respektive 
über 90 Prozent des Exportvolumens 
würden das Freihandelsabkommen 
mit der EU von 1972 sowie die WTO-
Regeln sicherstellen, relativiert Reto 
Wettstein die Bilateralen.
Es gebe übrigens kein Nicht-EU-Land 
ausser der Schweiz, das mit anderen 
Ländern Personenfreizügigkeit habe  
– von Kanada bis Neuseeland, alle 
würden sie die Zuwanderung selber 
regeln, führt er aus. Es sei nun mal 
nicht sinnvoll, wenn eine halbe Milli-
arde Leute selber entscheiden können, 
ob sie in die Schweiz kommen wollen. 
Für die Arbeitgeber sei es natürlich 
bequem, aus einem 500-Mio.-Pool an 
möglichst günstigen und jungen Ar-
beitskräften auszuwählen.

Die Zeche der  Zuwanderung...  
... – eine Million in den letzten 13 Jah-
ren, prozentualer Weltrekord – wür-
den jedenfalls die normalen Bürger 

zahlen, Stichwort Lohndruck, steigende Mieten, mehr 
Stau oder höhere Arbeitslosigkeit. Und wenn Multis und 
Gewerkschaften zusammen die Segnungen der Zuwande-
rung preisen und der National- und Ständerat kurz vor der 
Abstimmung noch Überbrückungsleistungen für ältere Ar-
beitslose durchwinken, sei das doch ziemlich widersprüch-
lich, gibt Wettstein zu bedenken. 

Du halbierst dein Alter, 
verdoppelst die Preise, für die du 
deine Kleider gekauft hast – und

addierst mindestens fünf Jahre zum
Alter deiner besten Freundinnen!

Wieso findest 
du, ich hätte eine 
Leidenschaft für 

Mathematik?

Kleiner Spassbringer mit 
grossem Hybrid-Vorsprung

Südbahngarage Wüst AG, Windisch: Der neue Toyota Yaris Hybrid 
(ab Fr. 23 900.–) kommt sportlicher daher –  auch unter der Haube

(A. R.) – «Ob Abstandsregeltempomat oder Tot-
winkelwarner, der Kleine ist ausgerüstet wie ein 
Grosser – und ‹het im Fall rächt Pfupf› », weckt 
Jörg Wüst bei der Schlüsselübergabe für ein klei-
nes Rundfährtli einige Erwartungen. Sie wur-
den, so sei es vorweggenommen,  übertroffen: 
fertig mit dem Geheule des stufenlosen Auto-
maten  – der neue 1,5-Liter-Benziner klingt beim 
Beschleunigen sogar durchaus kernig.

Und weil der E-Motor sein Drehmoment von An-
fang an maximal auf die Antriebswelle stemmt, 
fühlt sich die neue Spritzigkeit gerade «unten 
raus» nach mehr an als die angegebenen 116 PS 
Systemleistung. Verblüffend, dass sich die Ver-
brauchsanzeige trotz flotter Gangart schliesslich 
bei 3,9 Liter / 100 km einpendelte. 
Neben dem 16-PS-Plus gegenüber dem Vorgän-
ger springt einem natürlich vor allem auch das 

ungleich muskulösere Design ins Auge. Das Fun-
dament dafür legen die 5 cm mehr Breite bei na-
hezu gleicher Länge  –  das sorgt nicht zuletzt für 
einen tieferen Schwerpunkt  und damit, flankiert 
von der präzisen Lenkung, für viel Kurvenspass.
Beim Zurückrangieren in die Position vor dem 
Showroom gefiel der sehr kleine Wendekreis. 
Allgemein fällt dem routinierten Vollhybrid-Fah-
rer besonders angenehm auf, dass die Batterien 
viel schneller wieder geladen sind: So kann man 
einiges öfter auf der Stromwelle surfen respekti-
ve rein elektrisch dahingleiten.
Fazit: Diesem ausgeklügelten Zusammenspiel 
von Benzin und «Pfuus» wohnen jene 23 Jah-
re inne, die vergangen sind, seit der erste Prius 
als revolutionäres Vollhybrid-Grossserienauto vom 
Band rollte – ein Vorsprung, der sich nun auch im 
Yaris akzentuiert.

www.suedbahngarage.ch

Selbstbewusste Front, schöne Linien, kräftige Radhäuser, markantes Heck: Jörg und Andreas Wüst 
freuen sich über den athletischen Auftritt des neuen Yaris. 
Dieser ist auch als Benziner (ab Fr. 17 900.–) zu haben. Spezielle Erwähnung verdient das Infotainment mit 
dem hoch angesiedelten Touch-Monitor, das alles bietet, was das Connectivity-Herz begehrt. Optional ist 
zudem ein sehr gutes Head-up-Display an Bord – mehr zu den Ausstattungsvarianten unter 056 265 10 10.
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Wieder in den Regierungsrat: 

Alex Hürzeler    und     Jean-Pierre Gallati

Am 18. Oktober in den Grossen Rat

Tonja
Kaufmann
1987, Hausen
Küchenverant- 
wortliche 
Vizeammann
Grossrätin

Carlo
Blättler
1975, Rüfenach
Gemeinderat
Kundenberater
Projektleiter

Sandro
Wächter
1994, Schinznach-Bad
IT-Unternehmer
alt-Gemeinderat
Vorstand Bezirks-
partei

Für eine effiziente 
Verwaltung und hohe 
Gemeindeautonomie.

SVP Bezirk Brugg
www.svp-bezirk-brugg.ch

Wieder in den Regierungsrat: 

Alex Hürzeler    und     Jean-Pierre Gallati

Am 18. Oktober in den Grossen Rat

Fabian
Schütz
1995, Windisch
Betriebsökonom HSG
Einwohnerrat
Ortsparteipräsident

Maya 

Meier
1985, Auenstein
Betriebsökonomin FH
Firmenkunden-
beraterin
Grossrätin

Patrick
von Nieder-
häusern
1983, Umiken 
Unternehmer
Einwohnerrat
Fraktionspräsident

Für einen Aargau mit 
tiefen Steuern und 
gesunden Finanzen.

SVP Bezirk Brugg
www.svp-bezirk-brugg.ch

Wieder in den Regierungsrat: 

Alex Hürzeler    und     Jean-Pierre Gallati

Am 18. Oktober in den Grossen Rat

Daniel
Zulauf
1988, Brugg
Spengler-Sanitär-
monteur
Unternehmer
Einwohnerrat

Doris 
Iten
1961, Birr
Grossrätin
Unternehmerin
Kauffrau

Martin
Wernli
1968, Thalheim
Unternehmer
Grossrat

Für mehr Sicherheit 
und Ordnung.

SVP Bezirk Brugg
www.svp-bezirk-brugg.ch

Miro
Barp
1971, Brugg
Dipl. Psychiatrie-
pfleger
MAS Forensic 
Sciences MeF 
Uni ZH
Einwohnerrat

Eine Fussgänger-Veloverbindung würde von hier über die 
alte Aare Richtung Umiken führen. Früher bot ein Wehr-
steg die Möglichkeit, nach Umiken zu gelangen – Jahr-
zehnte ist‘s her...

Aaresteg Brugg-Umiken: Es wird konkret
Brugger Einwohnerrat mit einer Fülle von Geschäften

Schön sein und 
Gesundheit im Fokus
Brugg: Andrea Neubauer präsentierte Bodyline

(rb) - Zum Business-Apéro für den Gewerbeverein Zentrum 
Brugg hatte letzte Woche Bodyline-Gründerin Andrea Neu-
bauer geladen. Mit einem Blumemstrauss bedankte sich Zen-
trums-Vorstandsmitglied Christina Thomann (BüPa) für diesen 
Einsatz.  Für die Gäste standen Jasmin Jud aus Hausen (Kosme-
tikerin EFZ), Lina Suter aus Habsburg (Physiotherapeutin) und 
Janine Kunz (dauerhafte Enthaarung) zur Verfügung, die im 
als «Shop-in-Shop» geführten Bodyline wirken. 
Da konnten sich bei der Demo beispielsweise Thomas «Stei-
ni» Steinhauer von einem lästigen Haar im Nacken befreien 
und Monika Gysi von der Boutique gutschlafen am Bahnhof-
platz ihre Rückenschmerzen lindern lassen (Bild oben). And-
rea Neubauer ihrerseits sprach über medizinische Kosmetik 
und ihr Beratungsgeschäft «Erfahrungsstark», mit dem sie 
Kleinbetriebe berät. «Man muss dem Körper Gutes tun, 
damit die Seele Lust hat, darin zu wohnen», ist auf bodyline-
kosmetik.ch zu lesen. Da sind auch alle Beratungskontakte im 
Geschäft am Stahlrain 8 in Brugg zu finden.

(rb) - Die Traktandenliste für die Brugger 
Einwohnerratssitzung vom Freitag, 4. 
September, im Campusaal ist ausufernd 
lang. Neben sechs Einbürgerungsge-
suchen, einer Inpflichtnahme im Rat 
(Nora Zurfluh, SP, für Karin Schödler) 
geht es um einen ersten Planungskredit 
für den Aaresteg Brugg-Umiken, einen 
Investitionsbeitrag für die Weihnachts-
beleuchtung, die Förderung von Bewe-
gungs- und Sporträumlichkeiten – und 
um Stellenpensen sowie diverse Postu-
late und eine Interpellation.

Wichtig das Traktandum «Schaffung 
einer Personalfachstelle (80%) und 
Kommunikation (20%), das der Stadt-
rat diesen Freitag, 21. August, an einer 
Medienkonferenz speziell erläutern will. 
Im Grundsatz schafft diese kombinierte 
Stelle samt der sich daraus ergebenden 
Aufgabenverschiebungen dringend be-
nötigte Kapazitäten bei Stadtschreiber 
und Abteilungsleiter Projekte und Cont-
rolling, um den Stadtrat in seiner strate-
gischen Führungsarbeit zu unterstützen 
und die Informationsbedürfnisse nach 
innen und aussen zu gewährleisten.

Neue Verbindung nach Umiken schaffen
Sie beschäftigt die Gemüter seit langem, 
füllt Bundesordner und Zeitungsspalten: 
Die fehlende Verbindung zwischen Umi-
ken und Brugg. Nun keimt Hoffnung auf. 
Im Sinn der Förderung des Fuss- und Velo-
verkehrs ist im Kommunalen Gesamtplan 

Verkehr (KGV, genehmigt vom Kanton im 
November 2017) der Bau eines Stegs im 
Bereich der «Schacheinsle» vorgesehen. 
Mit der Umsetzung würde eine Lücke im 
Fuss- und Velonetz von Brugg geschlos-
sen, liesse sich eine attraktive und direkte 
Fuss- und Velowegverbindung zwischen 
Brugg und dem Ortsteil Umiken schaffen 
und könnte der Fuss- und Veloverkehr an 
sich gefördert werden. 
Die Stadt hat bereits Gespräche mit der 
Axpo als Eigentümerin des Dachwehrs 
geführt und Pro Natura kontaktiert. 
Zielführend wäre, so der Stadtrat, erst 
ein fundiertes Anfragegesuch an den 
Kanton zu richten und erst danach eine 
projektbezogene Baubewilligung an-
zustreben. Hierfür wurden Steinmann 
Ingenieure und Planer AG, Brugg en-
gagiert. Diese verfügen bereits über 
Erfahrungen bei ähnlichen Projekten 
(Reussteg Künten). 
Zur Deckung dieser ersten Projektkosten 
verlangt der Stadtrat einen Planungs-
kredit von Fr. 58'287.–. Dieses Anfra-
gegesuch sollte bis Frühsommer 2021 
eingereicht werden können. Mit einer 
Antwort seitens des Kantons wird im 
Herbst 2021 gerechnet. Bei positivem 
Bescheid würde das Bauprojekt ausge-
arbeitet und das  Gesuch aufgelegt. 

Und es weihnachtet schon sehr
Sie war in aller Munde, die Weihnachts-
beleuchtung Brugg. Stadtrat Reto Wett-
stein hatte zusammen mit der IBB einen 

Wettbewerb gestartet, welche von drei neuen Beleuchtungen 
die marode alte (ursprünglich aus dem Jahre 1969)ersetzen 
sollte. Inzwischen ist der Entscheid gefällt; Cuno Jent lieferte 
einen überzeugenden Entwurf, der sich an die bisherige Ster-
nenform anlehnt und warmweisses Licht ausstrahlen wird. 
Die IBB hat der Stadt einen Contracting-Vertrag angebo-
ten, der die 20 Weihnachtssterne, insgesamt sechs Laub-
baumbeleuchtungen, einen Lichtvorhang auf dem Eisi 
sowie die Beleuchtung des Schwarzen Turms und der Alt-
stadtbrücke beinhaltet. Die IBB wird die Gesamtbeleuch-
tung für Fr. 239'577.– erwerben, montieren und betreiben. 
Die Stadt steht für die Contracting-Summe von Fr. 159'000.– 
gerade und leistet Amortisationszahlungen an die IBB. Das 
heisst, dass sich der bisherige Beitrag von 30'000.– auf gut 
39'000.– erhöht. Der Einwohnerrat hat deshalb einem In-
vestitionsbeitrag von Fr. 172'000.– zu genehmigen.

Live auf Facebook: spannendes Finale einer speziellen Saison
Brugger Abendrennen: Morgen Mittwoch geht die achte und letzte Prüfung über die Geissenschachen-Bühne 

(A. R.) – «Sportlich super und mit sehr 
vielen Radsportlern  – finanziell aller-
dings dürfte wenig herausschauen», 
zieht OK-Präsident Stefan Rauber 
schon  mal Bilanz. Seine Aussage gilt 
auch für den 19. August, wenn das 
spannende Finale steigt: wie die gan-
ze Saison mit grossem Teilnehmer-
feld, aber eben ohne Zuschauer und 
Festwirtschaft.

Dank André Kellers Liveübertragung 
auf Facebook allerdings lässt sich die 
packende Punktehatz im wohl schöns-
ten Velodrom der Schweiz von überall 
aus mitverfolgen.
Seine ebenfalls selber kommentierten 
Live-Schaltungen stiessen heuer auf 
beachtliches Interesse – und morgen 
ist die Ausgangslage ja besonders inte-
ressant. Neben dem Gesamtführenden 
David Amsler, dem drei Mal angetre-
tenen und dreimaligen Sieger Silvan 
Dillier oder dem Drittplatzierten Top-
Mountainbiker Matthias Stirnemann  
haben auch weitere Fahrer noch Chan-
cen auf eine Überraschung: Beim Fi-
nale gibts nämlich doppelte Punkte in 
der Gesamtwertung.
Zur Saisonbilanz gehört auch: Da jeder 
Rennfahrer noch Betreuungspersonen 
mitbringen durfte, waren es dennoch 
keine reinen Geisterrennen – nach 100  
Besuchern wurden zusätzliche Gäste 
am neu geschaffenen Eingang jedoch 
ziemlich konsequent abgeblockt.

André Keller liefert das Schachen-Feeling per Facebook in die gute Stube – oder wohin auch immer.
Rechts: Dillier (l.) vor Amsler oder umgekehrt? Am Mittwoch werden erneut besonders umkämpfte 
Sprintentscheidungen erwartet.

Blick hinter die Archäologie-Kulissen
Bei archäologischen Ausgrabungen fallen nicht 
nur unzählige Funde an, sondern auch eine Men-
ge Fotos, Zeichnungen und Ausgrabungsakten. 
Die Archäologin Yvonne Gerber nimmt die Gäste 
am 20. August, 18.30 bis 20 Uhr, mit auf eine Rei-
se durch das Vindonissa-Museum und das Archiv 
der Kantonsarchäologie. Start im Vindonissa-
Museum, Museumsstrasse 1; Schluss in der Kan-
tonsarchäologie Aargau; Kosten: Museumsein-
tritt; Anmeldung erforderlich unter 0848 871 200 
oder reservationen.vindonissamuseum@ag.ch

Neumarkt Brugg: Alphornklänge
Am Samstag, 22. August 2020 erklingen von 10 
bis 11 Uhr auf dem Neumarktplatz wohltuende 
Naturtöne aus Alphörnern – der traditionelle 
Jahresanlass der Alphorngruppe Wasserschloss 
(www.alphorngruppewasserschloss.ch).
Diese spielt während rund einer Stunde traditio-
nelle und unterhaltende Alphorn-Melodien. Das 
musikalische Repertoire umfasst neben Darbie-
tungen der ganzen Gruppe auch Vorträge in klei-
nerer Zusammensetzung (Duo und Trio) sowie mit 
dem eher weniger bekannten Büchel-Instrument.

Bözberg: Nagra startete zweite Tiefbohrung
Die Nagra begann letzte Woche mit der zweiten Tiefboh-
rung im Gebiet Riedacker (Bild Nagra).  Da mussten im 
Vorfeld besondere Vorkehrungen getroffen werden. «Die 
Wasserversorgung wurde ausgebaut. Diese Investition, an 
der sich die Nagra beteiligt hat, kommt auch den umlie-
genden Häusern zugute», erklärt Philipp Senn, stellvertre-
tender Leiter Öffentlichkeitsarbeit bei der Nagra. Der Last-
wagenverkehr übrigens wird um Egenwil herum über eine 
Waldstrasse zum Bohrplatz geführt.
Bis voraussichtlich Ende des Jahres soll bis in eine Tiefe von 
rund 800 Metern gebohrt werden. Die erste Tiefbohrung 
bei Ursprung läuft bereits seit Ende April und wird im 
Herbst abgeschlossen.
Mit den Tiefbohrungen untersucht die Nagra, wie das Ge-
stein Opalinuston zusammengesetzt ist, wie dicht und wie 
dick es ist. Der Opalinuston ist das Tongestein, in dem das 
Atom-Endlager dereinst gebaut werden soll.Die Nagra hat 
eine Hotline für Fragen und Anliegen von Anwohnern und 
anderen Interessierten eingerichtet. Die Hotline ist gratis 
und 24/7 in Betrieb (0800 437 333). Bei jedem Bohrplatz gibt 
es einen Besucherpavillon und öffentliche Besuchstage.
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Dem Gestaltungselement Lampen wurde im ganzen Haus (hier in der Cafeteria) grosse Beachtung geschenkt. Rchts ein Blick in den Gang 
mit Sitzbank zum Verweilen.

Blick zurück – und dann nach vorn
Stiftungsratspräsident Rolf Alder: «Das ist ein gefreutes Werk»

Rolf Alder, Präsident der Stiftung Gesundheit Region Brugg 
sowie Präsident der Baukommision Akkord, lässt sich in 
einem der schönsten Pflegezimmer im obersten Akkord-
Geschoss fotografieren. Hier sieht man sogar die Linner Lin-
de und überblickt das Terrain der Schönegg Brugg AG (frü-
her Verein Alterszentrum Brugg). Da werden in den nächsten 
zwei Jahren altersgerechte Wohnungen erstellt, welche die 
in die Jahre gekommenen Bauten ersetzen.  Er meint: «Wenn 
ich einmal soweit bin, lautet meine letzte Adresse "Fröhlich-
strasse, Brugg".»

BID - G. Millwater AG 
Oberebenestrasse 55 | 5620 Bremgarten AG 
Telefon  056 633 46 41 | info@bid.ch | www.bid.ch

Ihr kompetenter Partner für  hochwertige 
 Akustik   deckensysteme, Trennwände und 
 Brandschutz massnahmen.

Inserat_BID_Tellspiele_Hägglingen_Jubi_93x48_4C.indd   1 23.05.16   11:18

| Uns geht nie
| die Luft aus!

Olten | Brugg | Solothurn
www.riggenbach-klima.ch

WWW.GROSS-AG.CH

Gross Generalunternehmung AG · Brugg · Wallisellen · Telefon +41 56 460 46 46 ·  info@gross-ag.ch

GROSSES
ERREICHEN

Auf unsere Kompetenzen 
Können sie bAuen
Merz steht für solide Qualität, wettbewerbsfähige Dienst-
leistungen und innovatives Unternehmertum. Wir sind Ihr 
verlässlicher Partner in der Bau- und Bauzulieferungsbranche 
sowie in der Logistik. Mit unseren Leistungen unterstützen 
wir Sie tatkräftig in Ihren Vorhaben, ganz nach unserem  
Leitspruch «merz bringt bewegung ins Geschäft» – auch  
in Ihr Geschäft.

rückbau, erdarbeiten, baugrubensicherungen, baulogistik, 
steinkörbe, mineralische baustoffe, rebeton.

Bringt Bewegung ins Geschäft. 
www.merzgruppe.ch

Merz Gruppe
Landstrasse 103  •  5412 Gebenstorf
Telefon 056 201 90 10  •  info@merzgruppe.ch

Als zuverlässiger Partner für behagliche Wärme realisieren wir Heizungssysteme aller Art. 
Wir kennen uns mit Öl, Gas, Luft und Wasser genau so gut aus wie mit thermischen 
Solaranlagen oder Photovoltaik. An den Standorten Brugg und Neuenhof projektieren und 
planen wir massgeschneiderte Lösungen für höchste Ansprüche.

Wir sorgen dafür, dass Sie 
keine kalten Füsse kriegen. 

Heizteam Savaris AG | info@heizteam.ch | www.heizteam.ch
Hauptsitz Brugg | Eggerstrasse 6 | 5201 Brugg | Tel. 056 441 60 84
Filiale Neuenhof | Industriestrasse 19 | 5432 Neuenhof | Tel. 056 426 37 23
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(rb) - Er ist erfreut über das Gelungene, fast ein bisschen 
erstaunt, dass es soweit gekommen ist und auch stolz auf 
das zusammen mit seinen Mitstreitern  Erreichte. Rolf Alder, 
Präsident der heutigen Stiftung Gesundheit Region Brugg 
und zugleich Präsident der Baukommission Akkord. Für ihn 
begann das «Abenteuer Spital» 2003, als er als Grossrat mit 
dabei war, wie der Kanton das 600 Mio-Sparprogramm prä-
sentierte und damals das Bezirksspital Brugg vor der Schlies-
sung stand, die 2005 auch vollzogen wurde.

«Damals war Stadträtin Denise Widmer als Vertreter von 
Brugg im Stiftungsrat des Bezirksspitals vertreten. Sie trat 
aus privaten Gründen aus dem Rat zurück – und ich hatte 
dieses Amt übernehmen müssen. Präsident war Walter Fehl-
mann aus Veltheim, der auf Ende 2005 zurücktrat. Und seit 
1. Januar 2006 bin ich Präsident. Die Stiftung war gefordert 
– war das Spital doch am 1. Oktober 2005 trotz grosser Pro-
testaktionen geschlossen worden, nachdem schon ab Mai 
kein Notfalldienst mehr geboten werden konnte. Gottseidank 
war auf Initiative von Otto H. Suhner und aktiver Ärzte das 
Medizinische Zentrum Brugg als private AG gegründet wor-

den, mit der wir einen Mietvertrag zur Benutzung der 
Räumlichkeiten im Bezirksspital aushandeln konnten. Im 
gleichen Zeitpunkt wurde mit der Planung und Realisierung 
des Pflegezentrums Süssbach begonnen, das nun nach dem 
Akkord-Bezug noch mit einer Demenzabteilung ausgestat-
tet wird.»

Viele Köche...
... verdarben für einmal den Brei nicht, wie das Resultat 
zeigt.Als Stiftungsratspräsident hatte Rolf Alder auch eini-
ge Sträusse mit dem Kanton auszufechten. Es ging um 
Investitionsentschädigungen und andere Probleme mit 
dem Bezirksspital. Da standen sehr hohe Beträge im Raum, 
die schliesslich auf unter eine Million herunterverhandelt 
werden konnten.  Danach galt es, für die Akkord-Finanzie-
rung bei der Stadt und den Gemeinden um Bürgschaften 
nachzusuchen. Im Boot sind heute Brugg, Hausen, Bözberg, 
Riniken, Villnachern und Mönthal. Alle, die sich links und 
rechts der Fröhlichstrasse für die Verwirklichung der gross-
en Projekte  eingesetzt haben, verdienen Dank. Dazu gehö-
ren Hans Bürge (Geschäftsleiter der Stiftung), Geschäftslei-
ter Pflegezentrum Süssbach Hanspeter Müller, Schönegg 
AG Brugg-Präsident Livio Plüss, und Alterszentrums-Leiter 
Heinz Pulfer (er . Sowie natürlich alle Mitarbeitenden, die 
sich unermüdlich zum Wohle der Alternden einsetzen. Und 
nicht vergessen will Rolf Alder auch die Finanzierer, Planer, 
Realisatoren, Bauleute sowie die Vertreter des Gesund-
heitsdepartements, die alle bei der Realisierung mitgehol-
fen haben.
«Ich blicke auf eine sicher anstrengende und intensive, aber 
doch sehr lehrreiche Zeit zurück. Die Region verfügt heute 
neben anderen Institutionen mit Gesundheit Region Brugg  
über ein modernes, umfassendes Angebot für alte Men-
schen», erklärt Rolf Alder, der darauf hinweist, dass man 
sich betreffend Kosten im Mittelfeld der Anbieter bewege; 
es gebe auf alle Fälle teurere. 
Er meint auf die Frage, wie mit dem hier allgegenwärtigen 
Thema  Leben, Krankheit und Tod umgegangen werde: 
«Ganz natürlich und sehr respektvoll. Es gibt eine Oase der 
Stille für Rückzugsbedürftige, entsprechende seelsorgeri-
sche Angebote und einen Aufbahrungsraum, wo Angehö-
rige Abschied nehmen können.»
Nach der Realisierung dieses Vorhabens wird sich der Stif-
tungsratspräsident auf seinen Rückzug vorbereiten. Bis 
dahin allerdings gebe es doch noch einiges zu tun, meint 
Rolf Alder abschliessend. Auf den Tag der offenen Tür freue 
er sich aber ganz besonders. Da werde ein weiterer Mosa-
ikstein in das Bild gesetzt, das sich schliesslich zum ange-
strebten Konglomerat «Gesundheit Region Brugg» füge.

Wir bedanken uns für den Auftrag

Hecht Holzbau AG
Rigistrasse 11a  ı  6210 Sursee
T 041 925 18 40
info@hecht-holzbau.ch

ECHT HOLZ – 
für höchste Qualitätsansprüche

WWW.HECHT-HOLZBAU.CH

WOHNUNGSBAU ı ÖFFENTLICHE BAUTEN ı UMBAU, ANBAU & SANIERUNG

GEWERBEBAU ı FASSADENVERKLEIDUNG ı INNENAUSBAU

Baden-Dättwil
Telefon 056 203 41 11

info@meier-schmocker.ch 

Ein Bau, der gut zu Schinznach passt
Fortsetzung von S. 1:
Buchstäblich ein Highlight...
...ist das Oblicht. Es flutet, weil gleich 
über dem Treppenaufgang liegend, 
nicht nur das Kernstück des Schul-
hauses – den obersten Stock mit vier 
Klassenzimmern und dazugehörigen 
Gruppenräumen –, sondern auch das 
Erdgeschoss mit Licht in Hülle und Fül-
le. «Diese längs aneinandergereihten 
Dachfenster lassen sich auch öffnen, so 
dass der Schulraum nachtausgekühlt 
werden kann», erklärt Projektleiterin 
Verena Hartmann.

Ein spezieller Blickfang...
...sei bestimmt die markante Holz-
fassade mit ihren auf verschiedenen 
Höhen nebeneinander liegenden 
Holzlatten. «Diese einzeln so anzu-
bringen war sicher eine rechte Büez», 
schmunzelt Verena Hartmann. Mit 
diesem quirlig wirkenden, je nach 
Sonnenstand unterschiedlich daher-
kommenden Muster jedenfalls findet 
die vor Ort herrschende Lebendigkeit 
eine gelungene architektonische Ent-
sprechung.
Die Fassade sei es zudem, an welcher 
sich die Konstruktion des Gebäudes 
gut ablesen lasse, führt die Projekt-
leiterin aus: Der zweigeschossige 
Holzbau, errichtet mit vorfabrizierten 
Holzelementen, sitze auf dem mit Be-
ton verkleideten, in Massivbauweise 
erstellten Sockel-UG, wo sich die neue 
Aula, das Foyer und die Küche befinde.

Ins Auge springt...
...im Allgemeinen die schlüssige Abfol-
ge der Räume und wie stimmig diese 
übers Treppenhaus zusammenfinden. 
Im Speziellen fallen die vielen warmen 
Farben und erlebbaren Materialien 
auf. Das fängt bei der naturbelassenen 
Holzwollplatten-Decke, dem geschlif-
fenen und versiegelten Anhydrit-Bo-
den oder den bepinnbaren Schränken 
sowie den Kork-Rückwänden in den 
Schulzimmern an – und hört beim Ei-
chenparkett in der Aula oder bei der 
einmaligen Haptik den grünen und 
blauen Winckelman-Plättli in den WCs 
und der Küche noch lange nicht auf.

Nur Fensterplätze: Ob die Schulzimmer oder die neue Aula 
(unten; es fehlen noch die Vorhänge), die grossen Fenster-
fronten eröffnen spannende Sichtbezüge zum Dorf. In der 
Aula wird zudem der Modus des Gebäudes anschaulich: 
massiver Betonsockel unten, Holzbau oben.

Es passt – und ist gut eingepasst
«Hier brauchts noch einen Bodenstopper, da beim Lift eine 
Chromstahlkante – und diese schrecklichen Plastikkübel 
müssen weg», ereifert sich Norbert Walker beim Augen-
schein. «Doch, ich bin sehr zufrieden mit dem Resultat», 
lacht der Perfektionist. «Der Bau will nicht mehr, aber auch 
nicht weniger sein, als er ist. Er wirkt authentisch und un-
aufgeregt», so der Habsburger Architekt, «ich denke, das 
passt gut zu Schinznach.»

Verena Hartmann (l.), Norbert Walker und Elian Rennhard 
– sie hatte die Pläne des Projekts gezeichnet – auf dem 
Dreh- und Angelpunkt des Gebäudes: dem von den Dach-
fenstern reichlich illuminierten Treppenhaus.
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Begeisterung für das neue Primarschulhaus ist spürbar
Schinznach-Dorf: Die Fünft- und Sechstklässler geniessen «ihr» neues Schulhaus Feldschen

naef landschaftsarchitekten gmbh
t 056 442 04 11
f 056 443 01 16

info@la-naef.ch
www.la-naef.ch

stahlrain 6  
5200 brugg

Pausen brauchen alle.
Dafür hat Schinznach-Dorf 
jetzt einen Platz. 

Herbert 
Härdi AG
Langmatt 35 
5112 Thalheim
Tel. 056 443 29 40
Fax 056 443 28 83
www.haerdi-ag.ch

Wir danken ... ... der Bauherrschaftfür den geschätzten Auftrag«allg. Schreinerarbeiten»beim Schulhausneubauin Schinznach Dorf.
Ihr Härdi Team  

›››	Unser kompetentes Schreinereiteam ist   
   für Fragen rund ums Haus für Sie da.
›››	Moderne Küchen, stilvolle Badezimmermöbel, 
 aussergewöhnliche Garderoben ... 
›››	Erkundigen Sie sich unter 056 443 29 40

Lüftungtungstechnik Klima-/Kältetechnik

   Beratung
  Planung
 Installation
Wartung

  Wir wünschen ein
tolles Räbfescht!

Klimaservice Süess AG
5108 Oberachs
T 056 463 66 33

www.klima-sueess.ch

Klima-/Kältetechnik Lüftungtungstechnik

   Beratung
  Planung
 Installation
Wartung

  Besten Dank für den
geschätzten Auftrag!

Klimaservice Süess AG
5108 Oberachs
T 056 463 66 33

www.klima-sueess.ch

www.wernli-gartenbau.ch

GmbH
«Lassen 
Sie uns 
Ihre 
Gartenträume 
verwirklichen!»

t e l e f o n  0 5 6  4 4 3  2 8  7 3         grevinkgarten@sunrise.ch

G R E V I N K
G A R T E N
SCHINZNACH
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ppegartenunterhaltgartenbewässerunggarten
lichtgartenfestgartenfreudegartenbeetgarten

G R E V I N K
G A R T E N
SCHINZNACH
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artenräumegartenteichegartentraumgartentre
ppegartenunterhaltgartenbewässerunggarten
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Wir bedanken uns für den geschätzten Auftrag.
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Interview Brugg Regional

Neulich habt Ihr im Werkhof gegen 250 «Soiblootere» aufgeblasen – wozu die-
nen die eigentlich?
Cyril: Mit den Soiblootere soll Lärm gemacht und somit der Winter vertrieben 
werden. Früher hatte man noch keine Materialien wie heute und so musste man 
sich mit dem, was die Natur hingab, arbeiten.

Wie viele Auensteiner Jungs sind mit bei diesem urchigen Spektakel eigentlich 
mit von der Partie – und wieso dürfen keine Frauen mitmachen?
Michi: Heute haben wir die Kriterien angepasst, auf 16 Jahre alt oder mit Einwil-
ligung der Eltern, ledig muss aber heute noch jeder Jüngling sein.
Dass keine Frauen / Damen mitmachen können, wird noch der Zeit vor der 
Gleichstellung kommen und wird halt auch heute noch so gehalten…

Weshalb legt Ihr Euch so ins Zeug für das Eierauflesen?
Michi: Weil uns das Dorf, die Tradition und das vereinsübergreifende Zusam-
menarbeiten am Herzen liegt.

Diese Woche seid Ihr im Dorf Eier und Geld sammeln gegangen– was hat es 
damit auf sich?
Cyril: Wir gehen von Tür zu Tür, um die Bewohner nach Eier- oder Geldspenden 
zu fragen. Die Sammlung ist die Haupteinnahmequelle, auf die wir angewiesen 
sind, um beispielsweise neue Kostüme anzuschaffen. Der persönliche Kontakt 
mit den Menschen ist uns sehr wichtig – so wissen die Einwohner, wer über-
haupt hinter dem Eierauflesen steckt. Die Unterstützung aus dem Dorf ist sehr 
gross – viele erwarten uns jeweils bereits.

Was entgegnest Du Leuten, die denken, ach so ein alter Brauch, das ist sicher 
langweilig...
Cyril: Wenn es jemand gibt, der sowas sagt, hat das Eierauflesen noch nie ver-
folgt. Wenn ein Brauch über so viele Jahre weitergeführt wird, kann er nicht 
langweilig sein. Ich denke, den Leuten gefällt die Mischung zwischen dem 
sportlichen Wettkampf der beiden Läufergruppen und der Spassfaktor der ver-
schiedenen Figuren. Das Eierauflesen spricht so alle Altersgruppen an – vom 
Kleinkind bis zum Grosi.

In aller Kürze: Worum gehts beim Eierauflesen
Michi: Das Eierauflesen ist ein Wettkampf zwischen Winter und Frühling. Auf 
einer Strecke von 80 Meter sind auf beiden Seiten je 80 Eier auf Sägemehlhäuf-
chen im Abstand von einem Meter gelegt. Diese Eier müssen von zwei Eier-
lesern (Frühling) aufgelesen und am Ende der Strecke in ein Tuch (20 Meter!) 
geworfen werden. Die Eierleser müssen pro Ei die Strecke zweimal (160 Meter) 
zurücklegen. Die geworfenen Eier müssen im Tuch landen. Daneben geworfene 
Eier werden wieder gelegt und das bedeutet pro Ei 160 Meter zusätzlich lau-
fen! Zur selben Zeit bestreiten, zu Fuss, die beiden anderen Eierläufer (Winter) 
eine festgelegte Strecke von Auenstein in die Bözenegg (Gemeinde Schinznach) 
und wieder zurück nach Auenstein. Wer die Aufgabe am schnellsten absolviert, 
hat gewonnen! Zur Unterhaltung der Zuschauer (und zur Behinderung der 
Frühling-Eierleser) sind verschiedene Figuren wie z.B. Strohmänner, Feuerwehr-
mann, Chnorriger, Bajasse, der Alte und die Alte zuständig. Die Dauer des Eier-
auflesens beträgt je nach Gelingen ca. 1 bis 1 ½ h.

Michi, welches sind Deine Lieblingsfiguren?
Die Läufer, die müssen schon was leisten durchschnittlich 15,3 km Joggen, aber 
auch der Strohmann ist eine interessante und anstrengende Figur, er wird bspw. 
schon vier Stunden vor dem Anlass mit Stroh gestopft – bei heissem Wetter eine 
körperliche Belastung. Aber auch die Bajassen oder die Clowns sind spannende 
Figuren, einerseits geht man in der Masse unter da es immer zwei bis drei von 
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CH - 5723 Teufenthal

062 768 80 90
info@aduka.ch

www.aduka.ch

(ihk) – Sechstklasslehrer Erik Rohr 
steht neben dem Schulzimmer bei 
der Garderobe im Obergeschoss und 
entlässt seine Schülerinnen und Schü-
ler in die grosse Pause. Err ist seit 18 
Jahren an der Schule tätig und hat be-
reits die Renovation des alten Schul-
hauses miterlebt. Dann musste er die 
Kisten erneut packen, um innerhalb 
des alten Schulhauses umzuziehen. 
Nun stand die Züglete ins neue Schul-
haus Feldschen an. 

«Das Spezielle hier ist, dass wir seit 
Einführung der sechs Primarschuljah-
re nun die Pausen wieder beim Schul-
haus abhalten können», freut sich Erik 
Rohr. Es gebe auch andere Dinge, die 
grosse Freude bereiteten: Er erwähnt 
den neuen Pausenplatz als Ausgleich 
für die Kinder, die Schulzimmer und 
Gruppenräume der  5. und 6. Klasse 
auf demselben Stockwerk, ebenso die 
WC’s, Garderoben und Lehrerzimmer. 
«Das geniessen wir sehr. Wenn ich am 
Vorbereiten bin und jemand anderes 
in meiner Klasse ist, können wir uns 
austauschen. Dies ist ein grosses Plus», 
sagt Erik Rohr.

Wandtafeln mit integriertem Display
Der Lehrer spricht begeistert vom 
Neubau. Als Informations- und Kom-
munikationsverantwortlicher der 
ganzen Schule betreut er auch den 
Standort Oberflachs. «Wir haben 

überall, auch bei den alten Wandta-
feln, integriertes Display, dies macht 
natürlich Spass.» Seit Februar sind die 
Klassen mit I-Pads ausgerüstet. «Wir 
waren da richtig gut dran, auch wäh-
rend der Corona-Zeit.»

Neu sind auch die Einzeltische und Stüh-
le, welche die Kinder mittels Kurbel und 
Lift einstellen können. Das Ganze sei er-
gonomischer, denn in der fünften und 
sechsten Klasse gebe es zum Teil enor-
me Unterschiede in der Körpergrösse. 
Die Gruppenräume sind für die neuen 
Unterrichtsformen da. Es sei schon so, 
dass immer mehr integriert werde. «Die 
Kinder in einer Klasse sind unterschied-
lich stark, da macht man beispielsweise 
mit einer kleinen Gruppe noch einmal 
eine Erklärung im Gruppenraum», er-
klärt der Pädagoge. 
Die grosse Pause ist vorbei, die Schü-
lerinnen und Schüler sitzen an ihren 
Pulten. Mathematik, genauer Bruch-
rechnen, steht auf dem Programm. Die 
Schülerinnen und Schüler nehmen ihre 
I-Pads in die Hand, folgen den Erklä-
rungen, welche Erik Rohr auf seinem 
I-Pad mit seinem elektronischen Stift 
antippt oder umkreist. Das Ganze ist 
auf dem «grossen Fernseher» –  auf 
besagter Wandtafel –  zu sehen.

Einer Schülerin gefällt das neue, mo-
derne Schulhaus: «Es ist cool, da vieles 
digital ist.» Ein Junge freut sich darü-
ber, die neuen Räume zu entdecken. 
Auch die neue Aula wird lobend er-
wähnt, ebenso die Platzverhältnisse, 
da sich aktuell weniger Klassen im Ge-
bäude aufhalten als vorher. 

Lehrer Erik Rohr unterrichtet mit I-Pads und einer Wandtafel mit integrier-
tem Display die Sechstklässler in ihrem neuen Klassenzimmer – auch dieses 
ist mit einem der dezentralen und CO2-gesteuerten Einzellüftungsgeräten 
ausgerüstet.

Die Lieferwagen-Erschliessung der Aula führt nun im Bild rechts am Gebäude 
vorbei – wobei die neu gestaltete Holztreppe beim Kindergarten die Blicke 
auf sich zieht (siehe rechtes Bild im Inserat oben). Diese ist ebenfalls in Ellip-
senform gehalten wie die Sitzelemente rund ums Haus. 
Jene vorne im Bild befinden sich quasi auf der Holzschnitzelheizung, die be-
stehen blieb (früher lag sie im Keller des Realschulhauses) und an welcher die 
ganze Schulanlage angehängt ist.
Unten die Treppe, welche die Aula mit dem Feldschen-Platz verbindet.
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• Heizungsanlagen
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Wir bedanken uns für den
geschätzten Sanitärauftrag.

Die Feldschen vor dem damaligen Bezirksschulhaus wurde im Rahmen des Plan 
Wahlen intensiv genutzt. Erst gabs Kartoffeln, dann  Getreide und (rechts) im 
1943 auch Flachs. Nach dem 2. Weltkrieg wurde der Platz als Turnanlage unter 
Mithilfe einer Genieeinheit wieder hergestellt.

Die Feldschen als gemeinsamer Kraftort
Schinznach-Dorf: Ein «Pausenplatz» für alle

(rb) – Wer auf der teilweise gekiesten und begrün-
ten Fläche vor dem neuen Schulhaus steht, blickt vom 
leicht überhöhten, an die neuen Schulbauten anschlie-
ssenden Platz übers Dorf an den gegenüberliegenden 
Hang, wo die Rebberge von Schinznach liegen. Pap-
peln im Rund und die Schatten spendenden Linden-
bäume  vor der Naturbühne sind mächtig gewachsen 
und geben Struktur. 
Das ist die Feldschen, wo sich nachts zwar Fuchs und Hase 
gute Nacht sagen, wo aber auch Bundesfeiern, Turner-
veranstaltungen, Musik-Theateraufführungen das Volk 
vereinen. Dieses besuchte hier schon Versammlungen, 
Zirkus- und gar Opernvorführungen und verlustierte sich 
an Schenkenberger Gewerbeausstellungen zwischen 
den Ausstellerständen. Und in Pausen bei Kulturgrund-
Attraktionen in der als Aula genutzten alten Turnhalle 
diente die Feldschen als regelrechtes Outdoor-Foyer. 
Unerreicht die grossen Festpiele von Bez-Lehrer Hans 
Burger, die vom Sommernachtstraum bis zur Dorfge-
schichte reichten. Nicht zu vergessen die Jugend, die hier 
diskret die ersten Annäherungsversuche machte und ver-
liebt Küsse tauschte.

Vom «Fältscheloch» zur Feldschen
In seiner Chronik von Schinznach-Dorf schrieb Eduard 
Gerber anfangs der 70er-Jahre, dass das «Fältscheloch» 
um 1870 als Steinbruch für den Bau des Bözbergtun-
nels diente, dann als Abfallgrube Verwendung fand 
und schliesslich mit dem Schutt vom Ausbrechen der 
Steinquader in den 30er-Jahren als Arbeitsbeschaffung 
aufgefüllt und planiert wurde: Die Feldschen war «ge-
boren». Da entstand auch der mit Pappeln umgebene 
Trockenplatz. Die Linden wurden erst nach dem 2. Welt-
krieg gepflanzt.  Schliesslich – und das schrieb Geschichte 
– wurde der Platz während den Kriegszeiten im Rahmen 
des Plan Wahlen als Anbaufläche genutzt. Und zwischen 
1924 und 1974 exerzierten auf diesem Plateau auch die 
Schinznacher Kadetten.
Schülerinnen und Schüler finden auf dieser Feldschen 
grosszügigen Auslauf, können sich austoben, bevors wie-
der ins Schulzimmer geht.

Bau der damaligen Bezirksschule 1923, die letztes Jahr abgerissen wurde und 
wo heute das neue Schulhaus Feldschen steht. Später zügelte die Bez aufs Feld 
davor, begleitet von der Koch- und Handwerksschule, während der Kindergar-
ten auf dem Gelände in der Mitte Platz fand und die Mehrzweckhalle auf der 
Wiese gegenüber. Links des Baus die noch zu begradigende Feldschen.

Auch dem Kantonalturntag 1936 dienten Schulhaus und Turnhalle (nach dem Bau 
der Mehrzweckhalle 1983 zur Aula umfunktioniert) als «Bühnenbild».

5112 Thalheim AG
056 / 443 12 15
www.wernli-fensterbau.ch

Fensterbau
- Fenster aus Holz & Holz-Metall
- Hebeschiebetüren aus Holz & Holz-Metall
- Brandschutzfenster
- Schallschutzfenster
- Spezialfenster aller Grössen und Formen

Holzbau
- Holzelementbau
- Fassaden- & Dachisolationen
- Aufstockungen und Anbauten
- Dachfenstereinbau
- Gesamtplanung EFH

Schreinerei
- Haustüren in Holz
- Haustüren in Holz-Metall
- Innenausbau
- Bodenarbeiten
- Verkleidungen aller Art

SCHWEIZER FENSTER MIT DER LIZENZ FÜR QUALITÄT 

Nur wer in der Schweiz hochwertige Fenster herstellt und seine Produktion kontinuierlich überwacht, 
erhält vom Schweizerischen Fachverband Fenster- und Fassadenbranche das FFF-Qualitätssignet.
Theo Wernli AG hat die Qualitätsprüfung bestanden und darf nun an das Qualitätssignet tragen.

Die prüft umfass nicht nur das fertige Produkt, sondern  auch den gesamten Herstellungsprozess. 
Für die Erfüllung der strengen Vorgaben braucht es nebst den technischen Anforderungen ebenso eine 
werkseigene Überwachung der Herstellung. Kunden haben somit eine Garantie, dass die gekauften Fenster 
höchsten qualitativen Ansprüchen am Produkt und in der Produktion genügen

  produziert in Thalheim  Schweizer Qualitätsfenster

aus dem Aargau,
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Schöne Gärten 
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Cabrio-Fahrspass pur – für keine 100 Stutz
Villigen: Mazda-Garage Jakob Vogt AG bietet den MX-5 auch zur Miete an

Kontakt: Stefan Stöckli Immobilien-Treuhand AG, 056 461 70 80

32 2.5-, 3.5-, 4.5- 
und 5.5-Zimmer- Wohnungen

ERSTVERMIETUNG

w
w
w
.o
b
er
g
rü
t.c

h

TAG DER OFFENEN TÜR
29. August 2020

10.00 Uhr – 13.00 Uhr

(A. R.) – «Der MX-5 ist der König des 
Kurvens – man kann ihn nun auch tage-
weise ausfahren», schmunzelt Thomas 
Vogt (Bild), nachdem er das Verdeck 
buchstäblich im Handumdrehen fürs 
Foto geöffnet hat. Dach auf, Spätsom-
mer-Sonne rein, Cabrio-Fahrspass pur: 
Das gibts in Villigen für 98 Franken pro 
Tag, wobei 150 Kilometer inklusive sind.

Nur rund 1000 kg Gewicht, 184 PS, tiefer 
Schwerpunkt, optimale 50:50-Gewichts-
verteilung, toll abgestimmtes Fahrwerk, 
knackige Handschaltung, superpräzise 
Lenkung: Der MX-5, der nicht umsonst 
auch schon den Titel «World Car of the 
Year» einheimste, sorgt hinter dem 
Steuer für ein breites Dauergrinsen.
Der enorm wendige Kultroadster mag 
unterdessen Totwinkel- oder Rückfahr-
Querverkehrswarner an Bord haben. 
Der Clou des Fun-Mobils aber ist, dass 
er unkompliziert und schlicht gehalten 
daherkommt. 
Was sich eben exemplarisch beim Soft-
top zeigt, das keine elektronische Hil-
fe braucht. Zum Öffnen muss man nur 
den entsprechenden Hebel bis zum Ein-
rasten betätigen. Genial einfach – und 

(ihk) -  Die Dohlenzelg-Schulanlage 
ist nicht nur aus baulicher Sicht sa-
nierungsbedürftig, auch aufgrund 
betrieblicher und pädagogischer As-
pekte muss die Anlage erneuert wer-
den. Ein Neubau für die Primarschule 
mit zwölf Klassenzimmern und zwei 
Fremdsprachenzimmern sowie drei 
Kindergartenabteilungen und eine 
Doppelturnhalle sind geplant. Die 
Sport- und Aussenanlagen werden 
komplett saniert. Doch erst wenn die 
Schülerinnen und Schüler im Neubau 
unterrichtet werden, wird das heuti-
ge Schulhaus abgerissen. 

Die Kosten dafür werden nicht be-
kannt gegeben, würden sich aber im 
Rahmen anderer Schulhausbauten 
bewegen, erklärte der zuständige 
Gemeinderat Max Gasser. Sie könn-
ten jetzt nicht einfach eine Zahl sa-
gen, wenn womöglich noch das eine 
oder andere hinzukäme, sagte Roland 
Schneider, Leiter Planung und Bau. 
Wie dringend saniert werden muss, 
zeigte sich Ende Februar, als das 
Turnhallendach durch Sturm «Bian-
ca» weggerissen wurde. Mittlerwei-
le ist ein neues Dach angebracht. 
Auch das Dach des Dohlenzelgschul-
hauses wurde stabilisiert.

Zweigeschossiger Holzbau als Sie-
gerprojekt
Das Projekt der Liechti Graf Zum-
steg Architekten Brugg gemeinsam 
mit der Landschaftsarchitektur von 
David Bosshard aus Bern wurde nun 
zur Weiterbearbeitung empfohlen. 
Das Modell ging als Sieger aus dem 
Planerwahlverfahren hervor. 
Der grosse zweigeschossige Holz-
Längsbau füge sich trotz erhebli-
chem Fussabdruck in das Gesamten-
semble des Schulcampus Dohlenzelg 
ein und schaffe den Bezug zum an-
grenzenden Wohnquartier überzeu-
gend, heisst es im Bericht des Planer-
wahlgremiums. 
Die neue «grüne Mitte» lasse einen 
Schulcampus entstehen. Schule, Kin-
dergarten und Sportbereiche sind 
gemäss Bericht optimal positioniert 
und ausgerichtet. Die Baumallee 
entlang des Holzbaus ist ein wichti-
ges Gestaltungselement. Sportflä-
chen und Spielfelder werden östlich 
der Baumachse positioniert, auf der 
Westseite sind kleinteilige Spielflä-
chen und Aussenklassenräume an-
geordnet. Der Hauptzugang zur An-
lage erfolgt über die Chapfstrasse. 
Auch die Integration der Sporthalle 
in die Gesamtstruktur sei überzeu-
gend gelungen, heisst es weiter.

Sieger in zwei Tagen erkürt
Mittels Planerwahlverfahren hat die 
Gemeinde Windisch das bestgeeig-
nete Architekturbüro für die Projek-

Längsholzbau für
den Dohlenzelg-Campus

Windisch: Die Liechti Graf Zumsteg Architekten, Brugg, haben
mit ihrem Projekt das Planerwahlverfahren für sich entschieden

tierung, Ausschreibung und Realisie-
rung gesucht. Sechs Architekturbüros 
mit Landschaftsarchitekten kamen mit 
ihren Vorschlägen in die engere Wahl. 
Innerhalb zweier Tage wurde dann der 
Sieger erkürt. 
Die Vorschläge der sechs Büros waren 
letzte Woche in der Dohlenzelgturnhal-
le für Interessierte ausgestellt. Der Pro-
jektierungskredit für das Bauvorhaben 
wird dem Einwohnerrat im Oktober vor-
gelegt, das letzte Wort haben dann die 
Stimmberechtigten an der Urne.

Regio  nal
Zei  tung für den Bezirk Brugg
und die Nach  bar  gemein  den

Erscheint 1 x wöchent  lich am Dienstag 
in den Haus  hal  tun  gen im Bezirk Brugg
sowie in den Nachbargemein  den
Bir  men  storf, Bru  negg, Geben  storf, Hol-
 der  bank, Hottwil und Tur  gi.

Auf  lage: 22’500 Exem  pla  re
Inse  ra  ten  schluss: Montag, 9.00 Uhr
(Sistierungen: Freitag, 9.00 Uhr)

Herausgeber, Ver  lag, Redak  tion,
Inse  ra  ten  annah  me:
Andres Rothenbach (A. R.)
Ernst Rothen  bach (rb)
Irene Hung-König (ihk)
c/o Zeitung «Regional» GmbH
Seidenstrasse 6, Post  fach 745, 5201 Brugg
Tel. 056 442 23 20 / Fax 056 442 18 73
info@regional-brugg.ch
www.regional-brugg.ch

Der Längsbau des Siegerpojekts im Modell.

«Hell begeistert von der Brunnenmühle»
Brugger Bijou für 2 Mio. Franken an die Familie Schwegler aus Zürich verkauft

(A. R.) – «Die neue Eigentümerschaft hat sich verpflichtet, 
das denkmalgeschützte Objekt langfristig zu unterhalten», 
betont die Stadt Brugg in ihrer Mitteilung zum nunmehr 
erfolgten Verkauf der Brunnenmühle. Der Erhalt, der Be-
trieb, der Unterhalt und die Erneuerung der Mühlräder 
seien langfristig mittels Grundlast und Personalservitut 
sichergestellt. Und: Der Stadt Brugg sei im Falle eines Wie-
derverkaufs ein Vorkaufsrecht eingeräumt worden.

«Wir sind hell begeistert von der Brunnenmühle», freut sich 
Cäcilia Schwegler seitens der Käuferfamilie. Dazu gehören 
ihre Mutter und ihre zwei Brüder, wovon einer an der FHNW 
studiert. Man habe die Liegenschaft schon vorher gekannt 
– und dann in der Presse und auf den einschlägigen Internet-
portalen gesehen, dass sie ausgeschrieben war.

Blick nach vorne...
«Wir wollen dieses imposante, in wunderbarer Natur gele-
gene und viel Geschichte atmende Gebäude erhalten und – 
zusammen mit den bisherigen Mietern – weiterentwickeln», 
betont sie. Die Liegenschaft berge jedenfalls enorm viel Po-
tenzial. Man habe denn auch viele Ideen und Visionen. Nun 
gelte es, zusammen mit dem Denkmalschutz zu eruieren, 
was möglich sei und was nicht, führt Cäcilia Schwegler aus.

...und zurück
Verkauft hat die Stadt die Brunnenmühle nicht etwa des 
Geldes wegen: Brugg ist derzeit mit rund 94 Mio. Franken 
Vermögen so reich wie noch nie (Ende 2019 fast 90 Mio. 
Franken). Sondern weil sie die – dafür auch kaum geeigne-

te – Liegenschaft nicht für eine öffentliche Nutzung benö-
tigt. Zudem entspricht es nicht der Immobilienstrategie der 
Stadt, als Wohnungsvermieterin zu agieren.
Brugg hat die Brunnenmühle 1836 übrigens schon einmal ver-
äussert – bevor die Stadt sie 1896 wieder zurückkaufte. 
«Eine runde Sache zur Zierde» titelte Regional, als 2003 und 
2004 die Mühlräder restauriert wurden und auch der vom 
Forstamt aus der Aare geborgene Mühlstein im Umfeld 
platziert worden ist. Erwähnung fand da zudem, dass das 
Gebäude gut 30 Jahre zuvor für 0,5 Mio. Fr. saniert wurde 
und eine Sammelaktion des Badener Tagblatts die Mittel 
für die Instandstellung der Mühlräder besorgte.

Das pittoreske Ensemble mit den beiden Mühlrädern, den 
sieben Wohnungen und dem angrenzenden Schopf.

schon gehts los mit einfach genialem 
Fahrvergnügen unter freiem Himmel.
Die Neupreise übrigens starten bei 
Fr. 26‘990.–, und als Automat lässt 

sich der MX-5 ebenfalls bestellen. 
Wie sie bei Mazda das Rad in Sachen 
Fahrspass sonst noch neu erfinden, 
weiss 056 284 14 16.

Kleiner Beitrag zur grossen Entsorgungsfrage
Mönthal: Steinbruch Steinacher soll Inertstoffdeponie werden

(A. R.) – Gegenüber dem heutigen be-
willigten Abbauvorhaben ändert sich 
die Art des Deponie-Materials sowie 
die Abdichtung und die Entwässe-
rung: Das ist es, was am 21. August 
als «Teiländerung Kulturlandplan und 
Bau- und Nutzungsordnung Stein-
bruch Steinacher» der Gmeind unter-
breitet wird. 

Der seit 1953 bewirtschaftete Stein-
bruch soll künftig mit mineralischen 
Bauabfällen und Aushubmaterial der 
Inertstoffqualität Typ B aufgefüllt 
werden können. Der Perimeter, die Ab-
baumenge, die Wiederauffüllmenge, 
die Etappierung, die Endgestaltung, 
die Rodungsflächen, der ökologische 

Ausgleich und die Rekultivierung blei-
ben unverändert. 
Ziel sei zudem eine getrennte Ablei-
tung des Deponie- und Hangsicker-
wassers. «Das  Deponiesickerwasser 
wird mit einer separaten Ableitung zur 
Messstation geführt – je nach Wasser-
qualität wird das Sickerwasser in das 
Sauberwasser- oder Schmutzwasser-
netz der Gemeinde geleitet», heisst es 
in der gemeinderätlichen Vorlage.

Wie viel «heuscht» die Gemeinde?
An der Versammlung wird auch die 
Höhe der Inkonvenzienzentschädigung 
kommuniziert, welche die Grundeigen-
tümerin und Betreiberin, Aarvia Bau-
stoffe AG, der Gemeinde entrichtet. 

Seitens des Unternehmens wurden, so 
Roger Umbricht von der Aarvia, Inves-
titionen von rund 4,5 Mio. Fr. getätigt, 
damit im Steinacher eine Inertstoffde-
ponie realisiert werden kann. Für den 
Betrieb während 15 Jahren seien es 
dann noch einmal 4,5 Mio., wobei pro 
Tonne Auffüllmaterial ausserdem eine 
Abgabe von 6 Franken zu leisten sei. 
Mit 400000 Tonnen sei der Steinacher 
sicher eine eher kleine  solche Depo-
nie – aber sie wäre neben Seon die 
einzige im Aargau. Klar sei: Der Gross-
teil der mineralischen Bauabfälle und 
des Aushubmaterials würden nicht im 
Kanton entsorgt, sondern in der gan-
zen Schweiz und darüber hinaus her-
umgekarrt.

«Gewerbeland nicht gefragt – Wohnzone schon»
Riniken: Ammann Ueli Müller zur revidierten Nutzungsplanung, die am 24. 8. vor die Gmeind kommt
(A. R.) – Der Nupla-Gesamtrevision wird keine ungemisch-
te Freude zuteil: So stören sich etwa alt Gemeindeschrei-
ber Jörg Hunn und alt Ammann Manfred Item daran, dass 
die Gewerbezone Lee zugunsten einer Wohnzone im Neu-
quartier verschwinden soll (siehe letztes Regional, S. 2). 
«Klar, wir hätten auch gerne beides», meint Ueli Müller 
dazu, «aber Tatsache ist nun mal: Gewerbeland ist in Rini-
ken nicht gefragt – Bauland in der Wohnzone aber schon.»

Es gingen jedenfalls auf der Gemeinde  immer wieder An-
fragen nach Wohn-, nie jedoch nach Gewerbe-Flächen ein, 
unterstreicht er doppelt. So habe man nolens volens die ent-
sprechende Interessenabwägung vornehmen müssen.
Zumal nach dem Ja zum Raumplanungsgesetz Dörfer wie 
Riniken eigentlich gar keine neuen Bauzonen mehr schaf-
fen dürfen, führt er aus. Nun aber könne man dank der 
Auszonung der 10000 m2 grossen Gewerbezone trotzdem 
8000 m2 Bauland neu einzonen. «Dass der Kanton uns das 
in diesem Verhältnis überhaupt genehmigt hat, benötigte 
verschiedene Verhandlungsrunden», so Ueli Müller.
Auch deshalb sei das Geschäft eine vorteilhafte Lösung fürs 
Dorf. Für persönliche Betroffenheiten, welche die neue 
Nutzungsplanung zweifellos mit sich bringe, habe er al-
lerdings durchaus Verständnis, betont der Ammann – so 
den Umstand andeutend, dass Manfred Item, der an der 
Gmeind einen Rückweisungsantrag stellen wird, die Hälfte 
der auszuzonenden Gewerbefläche gehört.

In Riniken soll die Gewerbezone (Pfeil  oben) zugunsten 
einer neuen Bauzone (Pfeil unten) aufgehoben werden.

FDP Riniken: Ja zur revidierten BNO
«Obwohl die Chance für eine fortschrittlichere Bau- und 
Nutzungsordnung vergeben und damit die Möglichkeit ei-
nes Standortvorteils von Riniken verpasst wurde, stimmt die 
FDP Riniken nach einer ausführlichen Interessenabwägung 
der neuen BNO zu», teilt die Partei mit. Gesamthaft betrach-
tet sei die vom Gemeinderat vorgeschlagene revidierte BNO 
der heutigen vorzuziehen. Zudem sei es wichtig, dass die nun 
fast siebenjährigen Planungsarbeiten endlich ein Ende fin-
den und Rechtssicherheit einkehre. «Rückweisungsanträge, 
die aus blossen Einzelinteressen gestellt werden, sind abzu-
lehnen. Ihre Annahme würde nur zu weiteren unnötigen 
Kosten für den sonst schon sehr stark belasteten Gemeinde-
haushalt von Riniken führen», so die FDP Riniken.
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«Mathias, du bist der Knaller!»
Mönthal: Mathias Buchle schliesst Lehre bei Holzbau Bühlmann AG ab

Ein Ort, um neue Kraft zu tanken
Brugg: aarReha-Klinik im Bad Schinznach für 26 Mio. renoviert und erweitert

(RB) – Nach vierjähriger Lehrzeit erhielt Mathias 
Buchle aus Villnachern seinen Fähigkeitsausweis 
sowie ein Zeugnis, das sich sehen lassen kann.

Die erfolgreichen Absolventen durften nicht wie 
gewohnt auf Schloss Lenzburg feiern. Dafür hat 
sich die Aargauer Sektion von Holzbau Schweiz 
etwas anderes überlegt. Und so überreichte Mi-
chael Meer, Lehrlingsverantwortlicher bei Holz-
bau Bühlmann AG, seinem ehemaligen Schütz-
lingbeim internen Abschlussbräteln vor den 
Betriebsferien ein Überraschungspaket. Dieses 
enthielt neben den entsprechenden Dokumen-
ten unter anderem eine Tischbombe mit der Auf-
schrift «Mathias, du bist der Knaller!». 
Michael Meer dazu: «Mathias hat sich während 
der Lehrzeit enorm weiterentwickelt. Er ist 
nicht nur ein toller Fachmann, sondern auch ein 
beliebter Teamkamerad.» Der Jubel fiel denn 
auch riesig aus, als Buchle die Tischbombe in 
doch sehr luftiger Höhe abfeuerte…
Mathias Buchle gönnt sich ein paar Wochen Aus-
zeit. Als ohnehin begeisterter Berggänger wird 
er auf Tour gehen und die Schweiz zu Fuss erkun-
den. Die Firma Holzbau Bühlmann AG wünscht 
ihm dabei eine gute Reise und viele schöne Erleb-
nisse und Erkenntnisse. Und sie freuen sich sehr, 
dass er nach seiner Rückkehr bis zum Beginn der 
Rekrutenschule wieder bei ihnen mitwirken wird.

Noch engere Lehrlingsbegleitung
Auch im neuen Schuljahr darf ein Auszubilden-
der begrüsst werden. Noah Lüscher beginnt 
das 1. Lehrjahr zum Zimmermann EFZ. Michael 
Meer freut sich auf ihn: «Wir haben intern das 
Betreuungskonzept etwas geändert, um unse-
rem Nachwuchs noch mehr gerecht zu werden. 
So wird Peter Amsler, diplomierter Vorarbeiter 

(ihk) – Das aarReha-Zentrum er-
strahlt in neuem Glanz, kommt ver-
ändert und erweitert daher: Nach 
drei Jahren Bauzeit wurde die Re-
haklinik an der Aare im März dieses 
Jahres in Betrieb genommen.

«Die neuen Räume waren innert 
einer Woche voll belegt, dann kam 
Corona», sagte Direktor Beat Schläf-
li. Mittlerweile ist die Klinik für 
Menschen mit Erkrankungen des 
Haltungs- und Bewegungsappara-
tes, für die Geriatrie, für Menschen, 
welche sich nach Operationen oder 
onkologischen Behandlungen erho-
len müssen, erneut ausgelastet. 
Im Fokus des Umbaus mit einem In-
vestitionsvolumen von 26 Millionen 
Franken lag denn auch die Erhöhung 
der Bettenkapazität um 27 Betten 
und ein neues Wohnkonzept. Die 
Klinik verfügt nun über 121 Betten 
in modernen Einer- und Zweierzim-
mern. 20 zusätzliche Stellen konn-
ten geschaffen werden, am Umbau 
beteiligt waren 40 Firmen aus der 
Region. Seit zwei Jahren gibt es au-
sserdem den aarReha-Standort am 
Kantonsspital Zofingen sowie das 
Ambulatorium in Brugg-Windisch.

Innenhof als Verbindungselement
Die bestehenden Gebäude aus den 
70er- und 90er-Jahren – mit moder-
nen Wohnbereichen und Sitzungs-
zimmern – wurden aufgestockt. 
Als Verbindungselement zwischen 
den verschiedenen Gebäudetrakten 
dient der Innenhof. 
Speisesaal und Empfang wurden re-
noviert und umgebaut, zudem das 
Verbindungsgebäude «Viadukt» er-
stellt. Im Erdgeschoss befinden sich 
Sprechstundenzimmer, Büros und 
der Raum für die medizinische Trai-
ningstherapie. 
In den oberen Etagen sind die neu-
en Zimmer untergebracht. Hier do-
minieren die Lärchenholzplatten an 
den Wänden und die Deckenplatten 
aus Fichtenholz. Laut Architekt Ru-
edi Dietiker von der Architheke AG 
wurde das Holz gezielt eingesetzt. 
«Wir wollten es in seiner ganzen 

und langjähriger Mitarbeitender, der Götti von 
Noah. Er wird ihn noch enger persönlich und 
fachlich begleiten können.» Auch die Lernen-
den aus den älteren Jahrgängen erhalten ihren 
eigenen Paten. Es geht also bestens vorbereitet 
ins neue Schuljahr.

Kraft als primäres und wertiges Baumaterial erlebbar ma-
chen», erklärte er. Hinter dieser Entwurfshaltung stehe 
auch ihre Definition einer Rehaklinik: «Wir sehen sie als ei-
nen Ort, an dem man sich regeneriert, erholt und zu neuen 
Kräften kommt», sagte Ruedi Dietiker vor den Medien.

Ziel: nach rund drei Wochen wieder im eigenen Alltag
Um die körperliche Kraft geht es im neuen Raum für me-
dizinische Trainingstherapie – kurz MTT. Mit Blick auf den 
Innenhof radeln die Patienten auf den Velos oder kräftigen 
ihre Muskulatur unter Anleitung der Physiotherapeuten. 
Der Innenhof lädt zum Flanieren ein, fordert aber die Pati-
entinnen und Patienten durch Pflastersteinwege oder hü-
gelige Abschnitte heraus. «Das Ziel ist es, dass die Patienten 
nach rund drei Wochen selbständig in ihren Alltag zurück-
kehren können», erläuterte Beat Schläfli das Konzept. 

Neu vier Hände für die vielen Füsse
Fusspflegepraxis Yvonne Hof, Brugg: An der Spiegelgasse wirkt seit Juli Silvia Frosio mit

(A. R.) – Seit 18 Jahren schreibt Yvonne  Hof ihre 
Erfolgsgeschichte in der Brugger Altstadt. «Ich 
bin sehr erleichtert, dass ich nun tat- und fach-
kräftige Unterstützung bekomme – und am Mon-
tagmorgen und am Dienstag frei habe», freut 
sich die oft eher Über- als Ausgelastete mit Blick 
auf ihre zwar altbekannte, aber als diplomierte 
Fusspflegerin neue Kollegin Silvia Frosio. 

Und wie wirkt sich Corona auf die Arbeit aus? 
«Eigentlich gar nicht so sehr: Eine Maske trugen 
wir bereits vorher – jetzt findet das Desinfizieren 
des Behandlungsstuhls, das wir ja schon immer so 
praktizierten, einfach vor den Augen der Kunden 
statt», lacht Yvonne Hof.

«30 Jahre Büro-Alltag waren genug: Ich wollte 
endlich wieder einmal etwas mit den Händen 
arbeiten – und mache das eben bei den Füssen», 
meint die früher beim PSI tätige Villigerin Silvia  
schmunzelnd zu ihrer Neuorientierung.
Speziell schätze sie den Kontakt mit der Kundschaft 
– und dass sie sich nun um das kümmern könne, was 

diese durchs Leben trage. «Am liebsten mag ich das 
‹Dessert›, nämlich das Massieren der Füsse», erklärt 
Silvia Frosio – das dürfte auch  all jenen so gehen, 
die ihr versiertes Fuss-Handwerk geniessen.

Bald wander- und winterfitte Füsse gefragt
Gerade auch als begeisterte Skifahrerin macht sie 
beliebt – der nächste Winter kommt bestimmt –, 
sich schon jetzt für die Zeiten geschlossenen 
Schuhwerks zu rüsten und Druckstellen, Hühner-
augen oder Nagelproblemen gut vorzubeugen. 
Klar ist: Kaum etwas wirkt, ob beim Wandern 
oder Skifahren, als grössere Spassbremse, wie 
wenn einen Schmerzen an den Füssen plagen. 
Erwähnung verdient zudem, dass Silvia Frosios 
Angebot  neben Fuss auch Hand hat: Sie versteht 
sich ebenfalls auf klassische Maniküre.

Spiegelgasse 16, Brugg:
- Fusspflegepraxis Yvonne Hof
  056 441 81 73 / 076 325 79 25
- Fusspflegepraxis Silvia Frosio
  076 503 06 14 / www.fusspflege-frosio.ch

Halten an der Spiegelgasse alles bereit, was Füsse brauchen: Yvonne Hof (r.) und Silvia Frosio, wobei 
letztere montags von 8 bis 12 und dienstags von 11.30  bis 18 Uhr in der Gemeinschaftspraxis tätig ist.

Jetzt soll die Sanierung der
Schynhaldenstrasse gestemmt werden
Villnachern: Gmeind vom 20. August befindet über entsprechenden 1,62-Mio.-Kredit

Villnachern: finanzielle Zukunft sichern
Die finanzielle Situation ist seit Jahren ange-
spannt – und eine Verbesserung trotz stetem Spa-
ren und mehrjährigem Investitionsstopp schwie-
rig umzusetzen. An der Gemeindeversammlung 
im November 2019 wurde die Rückweisung des 
Budgets beantragt und ein Neustart mit Einbezug 
der Bevölkerung gefordert. Der Gemeinderat hat 
dafür folgende Schritte vorgesehen:
• Bis 31. August: Umfrage in der Bevölkerung zur 
Einschätzung der aktuellen Situation und Abho-
len von Ideen und Vorschlägen
• Samstag, 19. September: Moderierter Work-
shop mit Gemeinderat, Schulpflege, Vertretun-
gen aus Kommissionen und Vereinen, Unterneh-
men und interessierten Einwohnerinnen
• Okt. – Nov.: Ergebnissicherung und Information 
an Gemeindeversammlung

Wenn aus Nachbarn Freunde werden
40 Jahre Quartierverein Altstadt und Umgebung

(A. R.) – Die finanzielle Situation der Gemeinde 
machte von 2017 bis 2019 einen Investitions-
stopp nötig  – und die Gesamterneuerung der 
Bahnhof-, Schynhalden- und Zälglimattstrasse 
wurde verschoben. Jetzt soll 2021 zunächst die 
Schynhaldenstrasse und die Kreuzung Winkel 
(Bild), im 2024 dann die Bahnhof- und die Zälgli-
mattstrasse saniert werden. 

Dank der eingeleiteten Finanzmassnahmen könne  
die Finanzierung ohne neue Kredite sichergestellt 
werden, schreibt der Gemeinderat in seiner Vorlage.

Fast 1 Mio. wird «verlocht»
Er spricht von einem «klar sanierungsbedürfti-
gen Zustand» – und hat das Projekt als «obers-
te Priorität» bei den zukünftigen Infrastruktur-
massnahmen eingestuft. 
Dieses umfasst vor allem auch die Sanierung der 
Werkleitungen, zum Beispiel den Totalersatz der 
über 100-jährigen Wasserleitungen. Kostenmässig 
fällt denn auch am meisten, nämlich fast 1 Mio. 
Franken, für die Anlagen unter dem Boden an 
(Schmutzabwasser Fr. 365‘000.–, Sauberabwasser 
Fr. 325‘000.–, Wasserleitung Fr. 245‘000.–). 
Der Beleuchtungs-Part schlägt mit Fr. 75‘000.– 
zu Buche, wobei die Kandelaber – die Standor-
te bleiben unverändert – ersetzt und mit neuen 
Leuchten ausgestattet werden.
Für die Sanierung der Strasse und der Kreuzung 
Winkel sind Fr. 610000.– vorgesehen. «Das vor-
liegende Projekt wurde gemäss heutiger Stras-
senbreite berechnet», heisst es in der Botschaft.  
Leichte Anpassungen, Gestaltungs- und insbeson-
dere Sicherheitsmassnahmen bei der Kreuzung 
Winkel könnten in der Detailplanung im Herbst 
noch berücksichtigt werden. Jedenfalls werde 
eine Umgestaltung der Kreuzung in Betracht ge-
zogen, was aber innerhalb der beantragten Ge-
samtkosten realisiert werden könne.

Weiter wird der Gmeind unter anderem ein Kredit 
von Fr. 389‘000.- für die Erstellung des Generellen 
Entwässerungsplans der 2. Generation (GEP2) un-
terbreitet. Und Spannendes dürfte unter Verschie-
denes zu vernehmen sein, wenn etwa der Stand 
der Dinge punkto Gesamtrevision der Nutzungspla-
nung, Tempo 30 oder der Badi zur Sprache kommt.

Mathias Buchle (l.) bekam ein weiteres wuchti-
ges Abschiedspräsent – rechts der Lehrlingsver-
antwortliche Michael Meer.

Blick in ein neues Zweier-Zimmer.

Die Gebäudetrakte sind nun miteinander verbunden.

(rb) - Es waren schliesslich über 50 Mitglieder und zu-
gewandte Orte, die sich am Samstag zum 8. Kulinari-
um des sein 40 Jahr-Jubiläum feiernden Quartierver-
eins in der lauschigen Hofstatt trafen. Serge Goustoo 
und sein Team vom Verein «Kulturhunger» servierten 
ein Jubi-Menü, musikalisch stand die Brugger Band 
Otrava im Mittelpunkt. In seiner kurzen Festanspra-
che vor dem Anschneiden der Geburtstagstorte ging 
Präsident Dominic Church auf die Wichtigkeit des Zu-
sammenhalt in dieser speziellen Umgebung ein, und 
Elisabeth Brönnimann dankte dem grossen Team 
für die Bereitschaft zur Mithilfe.  Ein Fest mit Sinn, 
das aufzeigte, was möglich ist, «wenn aus Nachbarn 
Freunde werden», meinte Church abschliessend.

Für den Ernstfall bestens gerüstet
Bözbergtunnel: 400 Retter und 150 Figuranten übten

(R/pd) – Die von der SBB und den Aargauer 
Blaulichtorganisationen unter Einbezug von 
150 Figuranten mit teils schweren «Verlet-
zungen» durchgeführte Katastrophenübung 
«Sissle» hat aufgezeigt, dass der neue Böz-
bergtunnel sicher ist. Dieses Resultat gaben 
die Verantwortlichen bekannt. Phillip Zimmer-
mann, Projekt- und Übungsleiter, nach dem 
anstrengenden Einsatz gemäss fiktiven Vor-
gaben: «Die Übung hat einmal mehr gezeigt, 
wie wichtig es ist, gemeinsam die Bewältigung 
einer solchen Katastrophe durchzuspielen... 
...Jetzt freuen wir uns auf die Inbetriebnahme 
des Tunnels am 6. November 2020.» Die SBB 
testet übrigens alle ihre Tunnels auf Herz und 
Nieren, bevor sie freigegeben werden. Eine 
solche Rettungsübung ist die zentrale Voraus-
setzung für die Inbetriebnahme. 

Im Rettungszug wurden die 150 Opfer notver-
sorgt und gepflegt. Mitbeteiligt neben anderen 
Blaulichtorganisationen auch Sanitäten sowie re-
gionale Feuerwehren (Oberes Fricktal, Schenken-
bergtal, Frick, Aarau, Brugg). 
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